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Steigende Unfallrate bei Bikern

Vielen Motorradfahrern fehlt im Frühling nach monatelanger Abstinenz die Vertrautheit mit der Maschine und

manchmal auch die erforderliche Fitness. Mit dem Saisonstart steigt zudem das Verkehrsaufkommen in den

Freizeitregionen und damit die Unfallgefahr.

Unfälle oft ohne Unfallgegner

Mit 52 Prozent aller getöteten Zweiradfahrer bleiben

Motorradfahrer die Sorgenkinder des Zweiradverkehrs. Zur

Opferbilanz tragen überdurchschnittlich viele Alleinunfälle

bei. 35 Prozent der Motorradunfälle mit Personenschaden

ereignen sich ohne Beteiligung eines Dritten. In 56 Prozent

ist der Motorradfahrer Hauptverursacher. 44 Prozent (517)

aller Getöteten bei Motorradunfällen (Fahrer, Mitfahrer, Dritte)

begründeten sich 2020 dadurch, dass die Motorradfahrenden

die Kontrolle über ihr Fahrzeug ohne Zutun anderer

Verkehrsteilnehmer verloren (sogenannte Fahrunfälle), oft

durch nicht angepasste Geschwindigkeit. Diese Gefahren

können durch Antiblockiersysteme gemindert werden.

Sicherheitsfunktionen für Motorräder noch

zu wenig populär

Das Allianz Zentrum für Technik (AZT) analysierte

im Rahmen einer aktuellen Zweiradstudie 500 zufällig

ausgewählte Motorradunfälle. In die Auswertung waren alle

Schadenvarianten – vom Sach- bis Personenschaden –

einbezogen. Die Analyse zeigt, dass die Motorräder nur

zu einem Drittel mit ABS ausgestattet waren. 13 Prozent

der leichten und 10 Prozent der schweren Krafträder hatten

eine Kombinationsbremse. Ein kurventaugliches ABS war in

knapp 6 Prozent der verunfallten Motorräder verbaut. Das

Durchschnittsalter der Maschinen betrug über zwölf, das der

Zweiräder ohne ABS über 20 Jahre. Seit 2017 ist ABS für

neu zugelassene Motorräder Vorschrift, für Zweiräder bis

125 ccm wahlweise eine Kombinationsbremse. Christoph

Lauterwasser, Leiter des AZT, sagt:

Unfallgefahr auch innerorts hoch

Motorradunfälle haben jedoch nicht nur auf Landstraßen und

Autobahnen bei hoher Geschwindigkeit gravierenden Folgen.

Nach Allianz Schadenanalyse ereigneten sich mit 59 Prozent

die meisten Unfälle innerorts, typisch waren Front-Heck-

Kollisionen (Auffahrunfälle). 44 Prozent der Verunglückten

(Fahrer, Mitfahrer, Dritte) entfielen auf die Ortslage innerorts,

darunter jeder dritte Schwerverletzte.

Verletzungsschwere steigt

Sorge bereitet dem AZT die Verletzungsschwere der

Biker. 2021 betrug laut Bundesstatistik der Anteil
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der Schwerverletzten an allen Verunglückten (getötet,

schwerverletzt, leicht verletzt) 33 Prozent. Bei Krafträdern mit

Versicherungskennzeichen und bei Fahrrädern waren es je

18 Prozent. Die Studie zeigt, dass die Schwerverletztenrate

der Motorradfahrer seit 20 Jahren steigt, bei allen anderen

Verkehrsteilnehmern sinkt sie.
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